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bildet ein lebendes Bild, durch welches der durch Wort und Geſang bewirkte
Eindruck noch verſtärkt und vertieft werden ſoll Die exte 3u en Einleitungs⸗
und Schluſsgeſängen ſind theils dem Schatze des en Kirchenliedes velches un
einigen ſeiner ſchönſten Nummern vertreten iſt, theils der Charfreitagsliturgie,
theils eu geiſtlichen Dichtungen des Mittelalters (Angelus Sileſius) entnommen
und mit großem Geſchicke ausgewählt. Ueber den muſikaliſchen er des Stücke
erlauben bir uns auf das Urtheil zweier anerkannter Celebritäten auf dieſem
Gebiete, nämlich des kgl. M

cuſik⸗

Director

S Piel Schullehrer-Seminar 3u Boppard
und de muſikaliſchen Schriftſtellers Dr Wilhelm umker  —.  — hinzuweiſen. Tſterer
faſst ſein diesbezügliches Urtheil In der Literariſchen Monatsſchau der „Katholiſchen
Schulkunde“ un die W  Drte zuſammen: „Betrachten wir en muſikaliſchen Gehalt
und die denſelben bergende äußere Factur, ˙ müſſen wir ſagen, daſs Heides
auf derſelben 9e ſteht, wie Iu den anderen Dratorien desſelben Meiſters, wir
en ſogar einen Fortſchritt conſtatieren. 0  — u beſonders die bre.
„Die Gottloſen prachen bei ſich mn ihrer Bosheit“, „Wir haben gehört, daſ
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prach“, „Er iſt des Todes ſchuldig“, „Hinweg, inweg mit dieſem“ U. von packender
Wirkung und voll dramatiſchen Lebens“ Bäumker ſchreibt im „Literariſchen Hand
weiſer“ Obm März 6T.. „Das Arrangement iſt Üüberaus x‚  nvo  7 die
Muſik Uüberaus edel. 1 ein frommes, innig empfindendes Gemüth konnte eine
ſo weihevolle Compoſition Aſſen Als  8  8 Anhaltungspunkte fi die lebenden —
hat die Verlagshandlung, die auch das Werk ſehr übſch ausgeſtattet hat,
acht chöne Stahlſtiche beigegeben. Doch kann das Dratorium auch ohne lebende
Bilder aufgeführt werden. Das Stück kann gut geſchulten Chören, die über eine
große Anzahl Mitgliedern und tüchtige Soliſten 3u verfügen haben, beſtens
empfohlen werden

Pfarrer — V,auſen (Hohenzollern).
Präſe

8 de hohenzollern'ſchen Cäcilien-Vereines.

44 Das Sechstagewer der Weltſchöpfung tn ech
Faſtenpredigten. on einem Miſſionär und Ordensprieſter.
Kempten Verlag der oſe Köſel'ſchen Buchhandlung. 1892
Preis M 1. —

Sind wohl keine „Faſtenpredigten“, venn man rockene Erklärungen über
en Schöpfungsbericht nicht damit bezeichnen i u der Sündflut von Predigten
und Faſtenpredigten, die heutzutage den Literaturmarkt überſchwemmt, kann der
Prediger, der nun einmal Faſtenpredigten braucht, wo einen beſſeren Fang
machen. Auch die Sprache erhebt ich nicht ber en Inhalt.

TInz. Franz Stingeder, Convicts-Director.
45) Der Todesgang nach Golgatha. Sieben Faſten⸗

Predigten Heinrich N  ( 9e —. —8 ch M 61, Oberpfarrer Zülpich Paderborn.
Verlag von Ferdinand Schöningh. 1892 110 S Preis 4.—

I einfacher, 68 erhabenen Gegenſtandes würdiger Sprache uns der
beſtbekannte 9⁰ Herr Verfaſſer den Heiland auf ſeinem Wege nach Golgatha vor
Im erſten Vortrage ſehen wir e

ſus aus Jeruſalem ausziehen und lernen die
Wertloſigkeit rdiſcher Uter kennen. Im zweiten ehrt 23

eſus der Kreuzträger
auch Uuns das Kreuz tragen, im dritten mahnt Uns Simon bn Yrene, anderen
das Kreuz age helfen. Der vierte und fünfte Vortrag handelt über das
größte ebel, die Sünde und die Nothwendigkeit der Buße Der U der Un
bußfertigkeit und die Aufforderung: Laſst un I  U lieben, wie Er uns auf
Golgatha geliebt! ilden den chluſs dieſer ſchönen Faſtenpredigten, die ſich gerade
durch ihre Verwendbarkeit für jede Kanzel empfehlen Stingeder.
46) Die letzten orte des ſterbenden Erlöſers. Siehen

Faſten⸗Predigten von Heinrich Nagelſchmitt, Oberpfarrer in Zülpich.


